
— 1 —

B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
17. Wahlperiode

Drucksache 17 /258

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 28. Januar 2008

Bürgerrundfunk im Lande Bremen

Im Jahr 2005 wurde das Landesmediengesetz novelliert. Von Interesse ist, welche
Erfahrungen nun mit dem Gesetz und dem veränderten Programm vorliegen.

Wir fragen den Senat:

1. Wie hat sich das Programm in den Bereichen Offener Kanal und Ereignisrund-
funk entwickelt?

2. Wie wird die redaktionelle Verantwortung im Ereignisrundfunk wahrgenommen?

3. Gibt  es  Beiträge  mit  Beteiligung  staatlicher  und  städtischen  Stellen?  Wenn  ja,
welche sind beteiligt?

4. Wie ist die Entwicklung bei der Anzahl der Nutzerinnen und Nutzer? Wie haben
sich die Zahlen in den letzten fünf Jahren entwickelt?

5. Beteiligen sich Unternehmen mit Sendungen am Programm des Offenen Kanals/
Ereignisfernsehens?

a) Wenn ja, welche? Welche Bedingungen gelten für derartige Programm-
beiträge?

b) Wer trägt hierfür die redaktionelle Verantwortung?

c) Wie wird sichergestellt, dass es sich nicht um Werbung, Schleichwerbung
oder Produktplatzierung handelt?

6. Um welches Format handelt es sich bei „Stahl-TV“?

7. Werden Einnahmen bei der brema mit Sendungen wie „Stahl-TV“ erzielt?

8. Wie  viele  fremdsprachige  Beiträge  werden  in  Hörfunk  und  Fernsehen  ausge-
strahlt? Kann sichergestellt werden, dass diese nicht gegen geltendes Recht ver-
stoßen?

9. Wie viel Programmteile werden von Dritten übernommen?

Mustafa Öztürk, Anja Stahmann,
Dr. Matthias Güldner und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 26. Februar 2008

Vorbemerkung:

Der Bürgerrundfunk besteht seit 2005 aus den Modulen „Offener Kanal“ und „Ereig-
nisrundfunk“. Der Offene Kanal gibt Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit, Bei-
träge  für  den  Hörfunk  oder  das  Fernsehen  zu  produzieren  und  zu  verbreiten  (§  40
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Abs. 1 Bremisches Landesmediengesetz – BremLMG). Hingegen leistet der Ereignis-
rundfunk unter redaktioneller Verantwortung der Landesmedienanstalt einen pro-
grammlichen Beitrag zum lokalen und regionalen Geschehen im Land Bremen, ins-
besondere durch die Übertragung von Veranstaltungen und von Sitzungen der Bre-
mischen Bürgerschaft bzw. der Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven (§§ 39
Abs. 1 Nr. 2, 41 BremLMG).

Die nachfolgenden Angaben beruhen auf Informationen der Bremischen Landes-
medienanstalt (brema).

1. Wie hat sich das Programm in den Bereichen Offener Kanal und Ereignisrund-
funk entwickelt?

Im Offenen Kanal unterlag die wöchentliche Sendeleistung (Erstsendungen ohne
Wiederholungen oder Programmübernahmen anderer Offener Kanäle) in den
letzten  Jahren  nur  geringfügigen  Schwankungen.  Beispielsweise  betrug  die
wöchentliche Sendeleistung im Fernsehbereich bis 2005 durschnittlich 13,5 Stun-
den in Bremen und neun Stunden in Bremerhaven. Im Jahr 2007 waren es durch-
schnittlich 13 Stunden in Bremen und 8,5 Stunden in Bremerhaven. Im Hörfunk-
bereich  betrug  die  wöchentliche  Sendeleistung  im  Jahr  2003  durchschnittlich
66  Stunden  in  Bremen  und  42  Stunden  in  Bremerhaven.  Im  Jahr  2007  lag
die  durchschnittliche  wöchentliche  Sendeleistung  bei  72  Stunden  in  Bremen
und 36 Stunden in Bremerhaven.

Durch die Einführung des Ereignisrundfunks hat die Sendeleistung im Fern-
sehbereich  zugenommen.  Zusätzlich  zu  den  genannten  Sendeleistungen  des
Offenen Kanals werden im Ereignisrundfunk 2007 durchschnittlich wöchentlich
2,5 Stunden (Bremen) bzw. drei Stunden (Bremerhaven) gesendet, hinzu kommt
in  Bremen  und  Bremerhaven  die  Übertragung  der  Sitzungen  der  Bremischen
Bürgerschaft im Umfang von durchschnittlich drei Wochenstunden. Im Hörfunk
finden nur ausnahmsweise Sendungen des Ereignisrundfunks statt.

Hinsichtlich der inhaltlichen Ausrichtung des Bürgerrundfunks wird auf die an-
liegende beispielhafte Übersicht zum Fernsehprogramm des Monats September
2007 verwiesen.

2. Wie wird die redaktionelle Verantwortung im Ereignisrundfunk wahrgenommen?

Die redaktionelle Verantwortung obliegt gemäß § 41 Abs. 1 BremLMG der Lan-
desmedienanstalt. Dort entscheidet der Beauftragte für den Bürgerrundfunk über
die Auswahl von Veranstaltungen, die übertragen werden. Der Beauftragte infor-
miert den Landesrundfunkausschuss über die ausgewählten und gegebenenfalls
auch über die abgelehnten Veranstaltungen. Bislang wurden nach Auskunft der
Landesmedienanstalt Ablehnungen nur aus Kapazitätsgründen ausgesprochen.

Die Auswahl muss gemäß § 41 Abs. 3 BremLMG die Vielfalt der Meinungen der
unterschiedlichen gesellschaftlichen Kräfte im Land Bremen widerspiegeln. Der
Beauftragte für den Bürgerrundfunk hat diese Vielfaltsvorgabe bei der Veranstal-
tungsauswahl zu beachten, kontrolliert wird die Umsetzung durch den Landes-
rundfunkausschuss.

3. Gibt  es  Beiträge  mit  Beteiligung  staatlicher  und  städtischen  Stellen?  Wenn  ja,
welche sind beteiligt?

Nach § 40 Abs. 8 BremLMG sind staatliche und kommunale Stellen sowie Par-
teien und Wählervereinbarungen im Offenen Kanal nicht nutzungsberechtigt.
Theatern, Schulen und Volkshochschulen sowie sonstigen kulturellen Einrich-
tungen kann die Nutzung zur Darstellung einzelner Veranstaltungen oder für die
Übertragung von Beiträgen, die in Projekten zur Förderung der Medienkompetenz
hergestellt wurden, gestattet werden. Von dieser Möglichkeit wird regelmäßig
Gebrauch gemacht, z. B. gibt es gemeinsame medienpädagogische Projekte von
Bürgerrundfunk und Schulklassen bzw. universitären Einrichtungen.

Ein weiteres Beispiel ist die Präsentation von historischen Filmaufnahmen aus
dem Landesfilmarchiv, die von Mitarbeitern in ihrer Freizeit moderiert und zusam-
mengestellt werden.

Darüber  hinaus  entsteht  in  Kooperation  mit  dem  Sozialressort  die  Sendereihe
„361 Grad“, in der Filmemacher ihre Filme über Zuwanderung und die Situation
von Zuwanderern im Land Bremen produzieren und senden können.
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Die Musiksendung „d-zentral“ wird finanziell gefördert von dem Beauftragten
der Bundesregierung für Kultur und Medien, der Stadt Hannover und der Region
Hannover. Eine eventuelle finanzielle Unterstützung sonstiger Sendungen durch
staatliche oder kommunale Stellen ist nicht bekannt.

In diesen Fällen treten jeweils Einzelpersonen (Lehrer/Lehrerinnen, Mitarbeiter
des Landesfilmarchivs) als Nutzungsberechtigte auf. Bei der Sendereihe „361
Grad“ sind die jeweiligen Filmemacher die Nutzungsberechtigten, bei d-zentral
ist es eine Privatperson.

4. Wie ist die Entwicklung bei der Anzahl der Nutzerinnen und Nutzer? Wie haben
sich die Zahlen in den letzten fünf Jahren entwickelt?

Als Nutzer oder Nutzerin erfasst die brema die Person, die die Sendeverantwor-
tung eines Beitrages übernimmt oder technische Geräte des Bürgerrundfunks
bedient bzw. ausleiht. Daneben sind in der Regel weitere Personen an der Pro-
duktion eines Beitrages für den Offenen Kanal beteiligt, im Fernsehen ca. fünf bis
zehn Personen, im Hörfunk ca. zwei bis drei Personen.

Die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer in diesem Sinne lag im Jahr 2007 bei insge-
samt 867 in Bremen und Bremerhaven. Darunter waren 242 neue Nutzerinnen
und Nutzer. Von den 867 Nutzerinnen und Nutzern sind 270 (ca. 31 %) weiblich,
597 (ca. 69 %) männlich.

Die  Zahl  der  Erstnutzerinnen  und  -nutzer  hat  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren
wie folgt entwickelt:

Jahr Bremen Bremerhaven

2003 113 105

2004 130 112

2005 151   77

2006 131 110

2007 140 102

5. Beteiligen sich Unternehmen mit Sendungen am Programm des Offenen Kanals/
Ereignisfernsehens?

Die Beiträge des Ereignisfernsehens werden unter redaktioneller Verantwortung
der brema und nicht von Unternehmen erstellt. Auch der Offene Kanal wurde von
Unternehmen bislang nicht genutzt.

Allerdings gab es die Sendung „Stahl-TV“, bei der ein Beschäftigter der Stahl-
werke als Nutzer aufgetreten ist, inhaltlich war sie jedoch den Stahlwerken zu-
zurechnen (siehe hierzu Frage 6).

a) Wenn ja, welche? Welche Bedingungen gelten für derartige Programm-
beiträge?

Es gibt keine besonderen Bedingungen, da die Nutzung des Offenen Kanals
durch Unternehmen nicht dem Gesetzeszweck entspricht.

b) Wer trägt hierfür die redaktionelle Verantwortung?

Die redaktionelle Verantwortung obliegt der Person, die sich in das Nutzer-
verzeichnis des Offenen Kanals eingetragen hat.

c) Wie wird sichergestellt, dass es sich nicht um Werbung, Schleichwerbung
oder Produktplatzierung handelt?

Gemäß § 40 Abs. 1 BremLMG sind Beiträge im Offenen Kanal werbefrei zu
erbringen. Die Programmkontrolle obliegt der brema, die gegebenenfalls
Sanktionen nach § 40 Abs. 9 BremLMG verhängen muss.

6. Um welches Format handelt es sich bei „Stahl-TV“?

„Stahl-TV“ war als monatliche Magazinsendung im Offenen Kanal konzipiert.
Jede Sendung enthielt durschnittlich fünf Beiträge, vier davon hatten den Cha-
rakter von Hausmitteilungen (z. B. Informationen über Reparaturen, Unfallver-
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hütungsvorschriften), ein Beitrag diente faktisch der Öffentlichkeitsarbeit der
Stahlwerke (z. B. Berichte über Schülerwettbewerbe, Spenden).

Da Öffentlichkeitsarbeit eines Unternehmens im weiteren Sinne als Werbung an-
gesehen werden kann, wird „Stahl-TV“ künftig nicht weiter im Offenen Kanal
ausgestrahlt.

7. Werden Einnahmen bei der brema mit Sendungen wie „Stahl-TV“ erzielt?

Die brema erzielt nach eigenen Angaben keine Einnahmen durch Sendungen
wie „Stahl-TV“.

8. Wie  viele  fremdsprachige  Beiträge  werden  in  Hörfunk  und  Fernsehen  ausge-
strahlt? Kann sichergestellt werden, dass diese nicht gegen geltendes Recht ver-
stoßen?

Eine  Übersicht  über  fremdsprachige  Sendungen  des  Jahres  2007  ist  dieser
Drucksache beigefügt. Die Kontrolle auf etwaige Rechtsverstöße obliegt der brema.
Eine Vorzensur findet nicht statt, die Kontrolle erfolgt begleitend zur Ausstrah-
lung durch das hauptamtliche Personal, das durch Vertrauenspersonen mit ent-
sprechenden Sprachkenntnissen unterstützt wird. In den letzten Jahren wurden
keine Rechtsverstöße festgestellt.

9. Wie viel Programmteile werden von Dritten übernommen?

Ein  Programmaustausch  findet  zwischen  den  Bürgerrundfunksendern/Offe-
nen Kanälen Bremen, Bremerhaven, Oldenburg, Hamburg, Hannover, Braun-
schweig, Wolfsburg, Rostock, Kiel, Flensburg und Berlin statt. Der zeitliche Um-
fang beträgt rd. 1,5 Stunden wöchentlich, dies entspricht 5 % der Programmleis-
tung.
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